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NaturFreund*innen offen für alle
Warum wir für Demokratie einstehen müssen – auch bei uns

Ja, wir sind stolz auf unsere Bewegung. 
Wir NaturFreund*innen haben ein klares 
Menschenbild, stehen zu den Grundwer-
ten Freiheit, Gleichheit und Solidarität, sind 
überzeugt antifaschistisch und stehen in 
der Tradition des Internationalismus. Unse-
re Angebote dienen dem Zugang zu Freizeit, 
Bildung und gesellschaftlicher Teilhabe.
Wer von diesen Werten und Zielen natur-
freundlicher Arbeit profitieren würde, kann 
doch gar nicht anders als bei uns mitzutun.
Denkste! Auch wenn wir uns alle Mühe ge-
ben, diese Menschen für uns zu gewinnen, 
erreichen wir die meisten leider nicht. Sie 
bringen uns nicht damit in Verbindung, dass 
wir Teil ihrer Lösung sein können. Und zu 
viele haben nie von uns gehört.
Auf verschiedenen Ebenen versuchen wir 
Wege zu finden, um Menschen zu errei-
chen und einzuladen, Teil unserer solidari-
schen Gemeinschaft zu werden. Beschäftigt 
sind mit dieser Suche unsere Ortsgruppen, 
die Landesleitungen der NFJ und der NF, 
einzelne Fachgruppen und AGs. Und wir 
sind erfolgreich in diesen Coronazeiten. So 
konnten wir herausarbeiten, dass wir Ziel-
gruppen, die wir als natürliche Adressaten 
unserer Arbeit sehen, nicht genug errei-
chen. Unsere Angebote nehmen oft nicht 
auf Bedürfnisse der Menschen mit Handi-
caps, Menschen mit Migrationshintergrund 
oder auf einkommensschwache Haushalte 
Rücksicht. Wir wollen bei unserer Sprache 
aufpassen, dass wir verstanden werden. 
Und wir wollen uns stärker mit der Frage 
beschäftigen, wie wir ein Bild malen von 
den gesellschaftlichen Zuständen, die wir 
erreichen wollen.
Unser Ziel ist es, jeder und jedem einen 
Platz bei uns Naturfreund*innen anzu-

bieten, wenn sie sich für demokratische 
Verhältnisse in allen Bereichen unserer 
Gesellschaft, gegen jede Form von Diskri-
minierung und für Chancengleichheit unab-
hängig von Herkunft, Geschlecht, sozialer 
Schicht oder Hautfarbe einsetzen. Hierzu 
findet ihr auch unsere Forderungen auf Sei-
te 10, die wir in der nächsten Kompass-Aus-
gabe „Landtagswahlen“ als Grundlage neh-
men, um Parteiprogramme zu untersuchen.
Nicht zuletzt wollen wir auch alle einladen, 
mit unserer NaturFreunde-Familie zu feiern 
und fröhlich zu sein!

Berg frei!
Walter

Zur Person:
Walter Pilger, 

stv. Landesvorsitzender der
NaturFreunde Thüringen
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Editorial
Liebe NaturFreundinnen,                      
liebe NaturFreunde, 

Offenheit ist ja eine grundlegende 
Charaktereigenschaft. Offene Men-
schen freuen sich auf Begegnungen, 
sind neugierig auf neue Erfahrungen 
und Erlebnisse, teilen ihre Emotio-
nen mit anderen und schlucken auch 
den einen oder anderen Ärger nicht 
stumm hinunter, sondern machen ihn 
deutlich. Das ist nicht immer leicht und 
sicherlich auch anstrengend für Mit-
menschen, aber bei offenen Menschen 
weiß man leichter, woran man ist.  
Auch einem Verband wie den Natur-
Freunden steht diese Offenheit durch-
aus gut zu Gesicht. Schließlich wollen 
sich im Verband Menschen engagie-
ren, sich zusammen für die gute Sa-
che einsetzen und dafür einen oftmals 
beachtlichen Teil ihrer Freizeit inves-
tieren. Dabei hilft es, wenn der Cha-
rakter des Verbands – oder um einen 
anderen Begriff zu nennen: die Kultur 
– offen ist. So können Menschen sich 
ein Bild vom Miteinander machen, 
schauen, ob sie sich angesprochen und 
willkommen fühlen und sich dann ent-
scheiden, sich zu engagieren – manche 
für ein Projekt, manche für ein ganzes 
Leben. 

Herzlich Eure Simone 

Rassismuskritische Öffnung?
Die NaturFreunde Thüringen setzen sich für eine Weiterentwicklung des Verbands ein

Die NaturFreunde sind ein Verband, der 
für alle offen ist und der jeden Menschen 
willkommen heißt. Schauen wir uns un-
serer Mitgliederstruktur, unsere Vor-
stände und aktiven Ehrenamtlichen an, 
entspricht diese Beschreibung unserem 
Wunsch, aber nicht der Realität. Die Na-
turFreunde haben den Anspruch, für alle 
Menschen eine Teilhabe zu ermöglichen. 
Jedoch existieren viele Hürden, die dies 
erschweren oder verhindern. Seit einigen 
Jahren fokussieren wir im Landesverband 
die Zielgruppe Familien. Wir haben unsere 
Angebote so angepasst, dass Menschen 
mit Kindern an unseren Sitzungen, Se-
minaren, Wanderungen etc. teilnehmen 
können. Es werden Kinderbetreuungen 
angeboten, Treffen finden zu Zeiten statt, 
die nicht „Kinder-ins-Bett-bring-Zeiten“ 
sind und Angebote explizit für Familien 
wurden entwickelt. Das alles war kein 
leichter Prozess und dieser Prozess ist 
noch nicht abgeschlossen, aber die Natur-
Freunde sind familienfreundlicher gewor-
den.
Sollen sich die NaturFreunde Rassismus-
kritisch öffnen, dann wird das ein langer 
und anspruchsvoller Prozess, dem sich 
bestehende Strukturen stellen müs-
sen. Einfache, schnelle Lösungen wird 
es nicht geben. Als Rassismuskritische 
Öffnung wird bezeichnet, dass „(…) das 
Versprechen der Menschenrechte für 
alle Menschen bedingungslos und in 
vollständiger Weise einzulösen [ist] (vgl. 
Warrach & Seng, 2020, S. 39, Z. 15ff.).“ 
In der Broschüre des Informations- und 
Dokumentationszentrum für Antirassis-
mus (IDA) erfahren wir eine Menge von 
dem, was wir als NaturFreunde noch vor 
uns haben. Die Autor*innen machen 
deutlich, dass eine Rassismuskritische 

Öffnung nicht nur eine Auseinanderset-
zung mit dem Thema Rassismus ist, son-
dern explizit zum Handeln aufruft. Es 
geht darum, sich selbst immer wieder zu 
hinterfragen, auch innerhalb einer Or-
ganisation, als Vorstandsvorsitzende*r, 
als NaturFreund*in. In uns allen steckt 
Rassismus. Rassismus ist keine Ausnah-
me oder ein Einzelfall. Und genau darum 
geht es: Wir müssen lernen, diesen Um-
stand anzunehmen, zu reflektieren und 
einen Diskurs zu eröffnen. Und uns sollte 
bewusst werden, dass eine Rassismuskri-
tische Öffnung niemals endet. Sie umfasst 
unterschiedliche Diskriminierungsformen 
und fordert, anders als eine Interkulturel-
le Öffnung, uns als Verband dazu heraus, 
weder eine Anpassung noch eine Integ-
rierung anzustreben, sondern vielmehr 
„(…) Zugänge für alle zu schaffen und für 
alle Teilhabe zu realisieren unter Anerken-
nung der radikalen Diversität von Men-
schen und der Existenz rassistischer und 
anderer Machtverhältnisse (vgl. Warrach 
& Seng, 2020, s. 42).“ Die Broschüen der 
IDA können uns einen Anstoß dazu ge-

ben. Die Dokumente beschäftigen sich 
mit Rassismuskritischer Öffnung in der 
Jugend(verbands)arbeit und Organisa-
tionsentwicklung. Darin enthalten sind 
Hintergrundwissen, konkrete Änderungs-
vorschläge für die Praxis und auch Pro-
zessbeschreibungen, wie eine solche 
Öffnung funktionieren kann. Außerdem 
beinhaltet der Reader II einen Fragekata-
log, der Organisationen als Hilfestellung 
in eigenen Prozessen dienen kann und ein 
Glossar mit vielen Fachbegriffen zur The-
matik. Auch wenn die Reader keine pau-
schalen Lösungen geben können, finden 
sich darin viele Anregungen und Tipps, die 
hilfreich für den Start und die Auseinan-
dersetzung mit einer Rassismuskritischen 
Öffnung sein können. Die Reader sind bei 
IDA bestellbar, stehen aber auch kosten-
los als PDFs zum Download zur Verfügung 
(www.idaev.de/publikationen/reader, 
Quelle der obigen Zitate).
Wollt ihr zu einer Rassismuskritischen Öff-
nung beitragen? Meldet euch gerne in der 
Geschäftsstelle und gründet mit uns eine 
Arbeitsgruppe. 
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Warum werden Menschen bei den Natur-
Freunden Mitglied? Warum engagieren 
sich Menschen ehrenamtlich in einem 
Projekt, nehmen aber andere Angebote 
nicht wahr und werden auch keine Mit-
glieder?
Wir haben nachgefragt und uns mit Mo-
aazzaza und Saskia getroffen. Moaazza-
za ist seit ca. drei Jahren ehrenamtlich in 
der „Lebendigen Bibliothek“ aktiv und 
investiert eine Menge Zeit, wenn es dar-
um geht, etwas gegen Diskriminierung zu 
tun, besucht aber keine anderen Angebo-
te und ist bisher auch noch kein Mitglied 
geworden. Saskia ist seit vielen Jahren 
Mitglied und wirkt in vielen Projekten mit.

Saskia, warum bist du Mitglied gewor-
den?
Saskia: Den Ausschlag gaben 
Freund*innen, die mir von den Natur-
Freunden erzählt haben. Von den politi-
schen Aktivitäten und davon, draußen ge-
meinsam unterwegs zu sein. Ich finde es 
total wichtig, in einem Verband Mitglied 
zu sein, der sich um eine solidarische Frei-
zeitgestaltung kümmert und bei dem ich 
weiß, dass Leute dabei sind, die ein ähn-
liches Wertegerüst haben, wie ich. Außer-
dem ist mir wichtig, dass alle mitentschei-
den und sich einbringen können!

Und was machst du so bei den Natur-
Freunden?
S: Ich habe eine Ausbildung zur Stärken-
beraterin gemacht und wirke in der Fach-
gruppe StärkenForum mit. Außerdem 
bin ich in der AG Linxruck, weil ich es 
spannend finde, fernab der Parteienland-
schaft, zu untersuchen, woher der Rechts-
ruck in der Gesellschaft kommt und wie 
wir in unserem Verband effektiv dagegen 
wirken können.

Moaazzaza, was hast du mit den Natur-
Freunden zu tun?
Moaazzaza: Nicht so viel. Katha habe ich 
damals über andere Projekte bei der Eu-
ropäische Jugendbildungs- und Jugend-

begegnungsstätte (EJBW) in Weimar ken-
nengelernt. Sie hat mich eingeladen, bei 
der „Lebendigen Bibliothek“ mitzuma-
chen und mich ermuntert, mit Menschen 
zu sprechen, die gegen Flüchtlinge sind. 
Das habe ich sehr gut gefunden! 

Ich habe mich als Flüchtling und als mus-
limische Frau vorgestellt und mich mit 
vielen unterschiedlichen Menschen über 
diese Themen unterhalten. So gibt es die 
Möglichkeit, über Gespräche, Meinungen, 
wie zum Beispiel „gegen Flüchtlinge sein“, 
zu ändern.

Es gibt noch mehr Dinge, die du machst, 
oder?
M: Ich habe einen Workshop entwickelt 
der „Muslimische Frauen und Islam“ 
heißt. Das hat mir geholfen, mit vielen 
Menschen darüber zu sprechen, wer „wir“ 
eigentlich sind, warum ich ein Kopftuch 
trage und was der Islam ist. 
Insgesamt habe ich den Workshop schon 
über 100 Mal in vielen Städten ange-
boten. Vor Kurzem habe ich den Work-
shop auch bei den NaturFreunden online 
durchgeführt.

Wenn du schon viele Sache mit den NF 
machst, hast du nie darüber nachge-
dacht, Mitglied zu werden?

M: Wenn ich höre, was ihr als NaturFreun-
de alles macht, dann habe ich schon Lust, 
mitzumachen!

Hast du denn vor unserem Treffen heute 
gewusst, was die NF alles so machen?
M: Nein, ich wusste nur von den Projek-
ten, bei denen ich selber mitgewirkt habe 
und dass ihr mit Fridays for Future zusam-
men unterwegs seid.

Es ist spannend zu hören, dass du dich 
schon lange aktiv einbringst, aber gar 
nicht gehört hast, was die NF noch so 
machen. Weißt du, was genau ein Verein 
ist?
M: Mh, nicht so genau.

Hier gibt es ganz viele Angebote und 
Jede*r kann Mitglied werden. 
S: Es gibt zum Beispiel natursportliche Ak-
tivitäten, die würde ich alleine nicht ma-
chen, aber wenn sie bei den NaturFreun-
den angeboten werden, dann ist jemand 
dabei, der*die sich auskennt und ich weiß, 
dass ich bei den Veranstaltungen nette 
Leute treffen werde.

Was müsste passieren, damit du unsere 
Veranstaltungen besuchst?
M: Ich brauche die Information, dass et-
was stattfindet.

Mitglied werden oder nicht?
Ein Interview mit Saskia und Moaazzaza

Saskia, wieso entscheidest du dich, zu ei-
ner Veranstaltung zu gehen?
S: Mich interessieren vor allem Veranstal-
tungen, bei denen viele unterschiedliche 
Menschen zusammenkommen und bei 
denen es einen politischen Anspruch gibt.

Moaazzaza, warum würdest du eine Ver-
anstaltung besuchen?

M: Mich interessiert, ob die Veranstaltung 
unter einem bestimmten Thema stehen. 
Gibt es zum Beispiel eine Thematik, die 
ihr bei einem Picknick besprecht? Freizeit 
gibt es immer, aber ein Thema, das man 
gemeinsam diskutiert - das würde mich 
überzeugen, eine Veranstaltung zu besu-
chen.
S: Ja, das sehe ich auch so. Der Bildung-
saspekt stellt einen Mehrwert für mich 
dar.

Gibt es etwas, das dir bei der Rahmenge-
staltung einer Veranstaltung wichtig ist?
S: Ich weiß, dass ich mich bei den Na-
turFreunden immer melden kann und 
meine Bedürfnisse abgefragt, aufge-
nommen und mitgedacht werden. Zum 
Beispiel, wenn ich nicht weiß, wie ich 
anreisen soll, dann helfen mir die Na-
turFreunde, eine Lösung zu finden. 

Spielt für euch eine Rolle, was die Veran-
staltungen kosten?
M: Für mich nicht.
S: Eigentlich waren fast alle Veranstaltun-
gen, bei denen ich mitgemacht habe, kos-
tenlos. Oder aber mit einem solidarischen 
Teilnahmebeitrag. Das Prinzip finde ich 
sehr gut. So wird niemand ausgeschlos-
sen!

Moaazzaza, weißt du, was es heißt, ein 
Mitglied zu sein? Einfach gesagt: Du 
zahlst einen Beitrag und erhältst dafür 
viele Informationen und Angebote. Für 
Veranstaltungen, aber auch Fortbildun-
gen. Es ist auch möglich, dass du dir als 
Mitglied selbst Dinge überlegst, die du 

umsetzen möchtest. Und wir, zum Bei-
spiel mit der Stärkenberatung, unterstüt-
zen dich dann dabei, die Ideen umzuset-
zen.
M: Seit heute weiß ich was das ist. Ich 
würde dann viele Ideen und Projekte ent-
wickeln wollen.

Wunderbar!
Wir denken immer, dass alle wissen, was 
es heißt, ein Mitglied zu sein und fragen 
uns, warum Engagierte keine Mitglieder 
werden. Dabei gibt es Menschen, die das 
werden würden, wenn sie wüssten, was 
das ist.
M: Vielleicht ist es möglich, dass ihr das ir-
gendwo nochmal kurz und einfach erklärt.

Super Idee!
Habt ihr noch Wünsche und Ideen, was 
die NaturFreunde anbieten sollten?
S: Ich wünsche mir hier im Naturfreunde-
haus Charlotte Eisenblätter einen offenen 
Treff.
M: Ja, das ist gut. Oder gemeinsam ko-
chen! Es wird Zeit, dass Corona vorbei ist, 
dann können wir viele Dinge gemeinsam 
planen und machen!

Darauf freuen wir uns sehr! Gemeinsam 
mit euch, den NaturFreund*innen und al-
len Menschen, die mitmachen möchten!
Vielen Dank, dass ihr mit uns gesprochen 
habt, für eure Perspektive und wertvol-
len Hinweise!





Seite 9Seite 8

Kompass-Magazin Kurz & Gut

Willkommen! 
Wir begrüßen neue Mitglieder

An dieser Stelle begrüßen wir auch in 
dieser Ausgabe ganz herzlich die neuen 
Mitglieder der NaturFreunde Thürin-
gen. Gemeldet haben uns die Ortsgrup-
pen zum Stichtag 14.4.2021:
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Naturfreundehaus herausgeputzt
NaturFreunde nutzen Coronazeit für das Werkeln im Hintergrund 

Unter Einhaltung der Hygienemaßnah-
men haben sich Ende März tatkräftige 
Naturfreund*innen in Gießübel versam-
melt, um unserem Naturfreundehaus 
neuen Glanz zu verleihen. Im letzten Jahr 
wurden dazu von Ehren- und Hauptamt-
lichen Ideen gesammelt, das Haus zu ei-
nem noch schöneren Begegnungsort zu 
entwickeln. Nun wurde es Zeit, die Ideen 
in die Tat umzusetzen. Denn durch die 
Coronazeit ist die Belegung gering und 
es bleibt Zeit für das Werkeln im Hinter-

grund. Bei dem Hausverschönerungsein-
satz wurde kräftig angepackt: Es wurden 
Wände und Decken gestrichen, geräumt. 
geämmert, Holz gesägt und Möbel zusam-
mengebaut. Das Haus bietet nun noch 
mehr gemütliche Ecken zum Entspannen, 
Austauschen und Spielen. Wir bedanken 
uns sehr bei allen Beteiligten für das tol-
le Wochenende und freuen uns schon auf 
die gemeinsame Zeit im Haus. Ein Video 
mit Impressionen findet ihr auf unserer 
Facebook-Seite. Schaut doch mal rein.

Lesetipp: Haymatlos
Hinter dem Buch Haymatlos, herausge-
geben von Tamer Düzyol und Taudy Path-
manathan, einer ehemaligen MItarbeiterin 
der Naturfreundejugend Erfurt, versteckt 
sich eine Sammlung von Gedichten und 
lyrischen Texten. Auf jeder Seite verar-
beiten die beteiligten Autor*innen Rassis-
muserfahrungen, Migrationsgeschichten 
und eine Sehnsucht nach „Normalität“. Mit 
ihren Texten öffnen sie sich und lassen die 
Leser*innen  an ihren (post)migrantischen 
Perspektiven teilhaben. Es fällt nicht im-
mer leicht, Texte und Bücher wie Haymat-
los in die Hand zu nehmen und sich den 
Perspektiven zu stellen, aber genau das 
müssen wir tun, wenn wir eine gerechtere 
Gesellschaft wollen. Hinterfragen wir uns 
selbst, wo wir möglicherweise privilegier-
ter sind als unsere Mitmenschen. Kaufen 
könnt ihr das Buch hier: www.edition-as-
semblage.de/buecher/haymatlos.

Ich bin Annika und neu im Projekt „Le-
bendige Bibliothek“. In der Vergangenheit 
habe ich bei verschiedenen Bildungsträ-
gern Erfahrungen in der historisch-politi-
schen Bildung, Demokratiepädagogik und 
Antidiskriminierungsarbeit gesammelt 
und bin froh, diese nun auch bei den Na-
turFreunden einzubringen. 
Ich möchte insbesondere den Ehrenamtli-
chen viel Raum geben, um ihre Perspekti-

ven auf Gesellschaft zu artikulieren, denn 
sich einzumischen, um Dinge zu verän-
dern, finde ich wichtig. Deshalb bin ich 
in meiner Freizeit auch in der Jugendver-
bandsarbeit sehr aktiv. 
Wenn ich Zeit dafür finde, gehe ich au-
ßerdem gern wandern und bin dabei 
insbesondere begeistert von der Er-
kundung historischer Denkmäler der 
Arbeiter*innenbewegung.

OG Unstrut-Hainich digital unterwegs

Franz berichtet: „Neulich traf ich mich mit 
Walter von der OG Unstrut-Hainich im 
Charlotte-Eisenblätter-Haus. Ausgestattet 
mit Maske, Kaffee und unseren Computern 
hatten wir uns vorgenommen, die digita-
len Möglichkeiten, die der Landesverband 
den Ortsgruppen bieten kann, zu ergrün-
den und auszuprobieren. Vorrangig ging es 
darum, dass die Ortsgruppe selbstständig 
eigene Treffen im virtuellen Raum organi-

sieren kann. Das geht ohne Probleme über 
unseren BigBlueButton-Server. Schnell ha-
ben wir einen Raum eingerichtet und viel 
rumprobiert. Dieser Raum steht nun der 
Ortsgruppe zur Verfügung und kann jeder-
zeit selbständig genutzt werden. Wenn ihr 
und eure Ortsgruppe auch wissen wollt, 
wie ihr digital aufrüsten könnt, dann mel-
det euch gerne bei mir (sommerfeld@    
naturfreunde-thueringen.de).“

Neu im Team: Annika
Die neue Ansprechpartnerin für die Lebendige Bibliothek sagt hallo

3 Fragen an ... 

1. Warum bist du NaturFreundin?
Weil ich die Werte und Aktionen der 
NFJ gut finde. Sie passen zu mir und 
meinen Überzeugungen. Besonders 
den Bereich der Kinder- und Jugendar-
beit finde ich klasse. Ich selbst bin seit 
meinem 7. Lebensjahr dabei. Ich war 
regelmäßig bei den Ferienfreizeiten. 
Mit 15 habe ich dann meine Juleica mit 
der NFJ gemacht und gestalte seitdem 
als Teamerin Freizeiten mit. Ich mag die 
Auseinandersetzung mit kontroversen 
Themen, Gedankenanstöße, Diskussio-
nen, klare Statements.

2. Was fällt dir zum Thema „verbandli-
che Öffnung“ ein?
Vor allem die politische Arbeit ist noch 
zu unbekannt. Eine Öffnung finde ich 
unbedingt notwendig. Kürzlich habe 
ich in meiner Klasse einen Vortrag 
zur NFJ gehalten, der Verein war un-
bekannt. Das ist schade, denn meine 
Mitschüler*innen fanden unsere Arbeit 
interessant.

3. An welches Erlebnis, gemeinsam mit 
der NFJ, erinnerst du dich gern?
Schwer zu beantworten. Natürlich die 
Freizeiten, die ich selbst als Kind mitge-
macht habe. Besonders an die Kanutour 
erinnere ich mich. Meine ersten Frei-
zeiten als Teamerin, meine erste Demo, 
Teamer*innentreffen, die Umweltspür-
nasen…

NaturFreundin Julika, Ortsgruppe Erfurt








